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Die Implementierung einer Kreislaufwirtschaft für Textilien erfordert genau aufeinander 
abgestimmte Sortier- und Recyclingprozesse, welche wiederum Eingangsmaterialien von 
definierter Reinheit benötigen. Dies setzt eine Wissensbasis über die Zusammensetzung und Art 
der zu verarbeitenden Textilien voraus, jedoch beschäftigen sich nur eine geringe Anzahl an 
Publikation hiermit. 
  
Aus diesem Grund wurden im CD-Labor für Recyclingbasierte Kreislaufwirtschaft die Textilien aus 
dem Restmüll und aus der Containersammlung eines Sammelunternehmens im öffentlichen Raum 
in Wien 2022 untersucht. Insgesamt wurden 1.700 kg an Probematerial analysiert. Der Fokus lag 
hier auf nicht-komplexen Bekleidungs- und Haushaltstextilien (exklusive Taschen und Schuhen). 
Diese wurden einzeln verwogen und nach definierten Merkmalen charakterisiert, unter anderem 
nach Fasermaterial lt. Etikett, Textilart und Reuse-Fähigkeit. Um in weiterer Folge ein Potential 
dieser Textilien für ein Faser-zu-Faser-Recycling erheben zu können, wurden die Ergebnisse mit 
der Menge an Alttextilien korreliert, welche in den beprobten Quellen vorhanden war. 
 

In Wien befanden sich 2022 ca. 20.000 t Alttextilien im Restmüll und der getrennten Sammlung, 

wovon 75 % im Restmüll waren [1,2]. Die Charakterisierung zeigte, dass ein Großteil dieser aus 

nicht-komplexen Bekleidungs- und Haushaltstextilien bestanden, welche einem Faser-zu-Faser-

Recycling prinzipiell gut zugänglich wären. Dies trifft vor allem auf Textilien mit nur einem 

Faserhauptmaterial zu. Aus den Ergebnissen nach Fasermaterial geht hervor, dass ca. 46 % der 

Textilien mit Etikett dieser Kategorie angehören, ein Großteil hiervon machten Baumwollfasern 

aus. Unter der Annahme, dass Textilien mit und ohne Etikett eine vergleichbare Zusammensetzung 

haben, wären ca. 5.000 t/a an reinen Baumwolltextilien in Wien vorhanden. Im Gegensatz hierzu 

benötigen Textilien mit mehreren unterschiedlichen Faserhauptmaterialien (ca. 8.000 t/a) 

adäquate Materialtrennschritte, um diese einem Faser-zu-Faser-Recycling zuführen zu können. 

Für einige Materialmischungen sind diese bereites vorhanden [3,4], es bedarf jedoch weiterer 

Forschung hierzu, um das Potential vollständig ausschöpfen zu können. 
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